
Kr. 68 Donnerstaa , 21. Wärt  1918 Gr gründet ISS»

fliomsto

.̂ omburgerH Jageötatt.
Anzeiger für Bad .ftomb »™ «. d . .<Söbc

Me

3 m « M)rf *rMM kostet die
fünfgespaltene Karpuogelle

20 Pfg ., im « ekfanM
KleinzelleS» Pf, . Bai

Anzeigen von mawMa
btt filnfgefpaltene

Pfg -, i* « tUomMI Mt
Kletnzelle Pf, . -
bei öfteren Wiederhol»«^ ».-
Daueranzeig«, i« WshmmO».
meitet nach »bnetnümch.

GeschSflsfteSe
Audm^ atzel.

Postscheckkonto9to. MW
Krank fM m

Im Westen bei < t . Eimon
komme ein französischer Angriff abgeschla
gen, wobei wir 230 Gefangene machen.
Zm Osten nicht, von Bedeutung.

WirtschaftrnSte der Entente.
* Die Vergewaltigung Hollands, die

selbst durch den schlimmsten Mangel an Ton¬
nage, wie Loudon ausgeführt hat, nicht ent¬
schuldigt werden kann, die aber doch solchen
schlimmstenMangel voraussetzt, gibt uns
Gelegenheit, noch einmal auf Tatsachen und
Vorgänge hinzuweisen, die an sich vielleicht
gar nicht so gewaltig erscheinen mögen, die
aber doch gerade durch ihre Differenziertheit
trefflich die Not zeichnen, in die England in

^ der letzten Zeit hineingeglitten ist. Auf
Schritt und Tritt begegnen wir in der eng.

i lischen Presse Aeußerungen und Angaben,
! die auf schwere Schädigungen des britischen
. Wirtschaftslebens schließen lassen, und es
' darf uns wohl mit Genugtuung erfüllen, daß

der Pfeil , den England gegen uns gesandt
hat, zu seinem Ausgangspunkt zurückkehrt.
Echiffsraumknappheit und ihre Folgen ist
die ewige Frage, die die englischen Regie:
rungs- und Wirtfchaftskreisebeschäftigt, und
auch im Vereinigten Königreich fehlt es all

' mählich an all den guten Dingen, die bis
jetzt vom typisch englischen Komfort unzev
trennlich schienen. So weiß ein Kenner der
englischen Lebensweise, was es für einen
richtigen Briten bedeutet, wenn er seinen
Fünf-Uhr-Tee nicht mehr innehalten kann,
und doch macht die Teeversorgung Englands
gerade augenblicklicheine Krisis durch, die
alle Vevölkerungsschichten des Landes gleich
Mäßig trifft . Ebenso geht es mit Tabak: die
Regierung kann und will für dieses nerven¬
stärkende Erzeugnis keinen oder nur sehr
spärlichen Schiffsraum zurVerfügung stellen,
»nd es sind in der Tat in England Stimmen
laut gweorden, die dieseMaßregel für äußerst
verfehlt und verderblich halten, weil das
Rauchen den Hunger unterdrückt und feine
Einschränkung den Mangel an Lebensmit
teln nur umso fühlbarer machen wird. Daß
es auch in England zahllose Wucherer und
Hamsterer gibt, nimmt den, der die mensch¬
liche Natur kennt, nicht wunder, und die An
gaben, die nach dem „Manchester Guardian"
— der Parlamentssekretär des Lebensmittel-
winisteriums in einer in Manchester geholt.
Rede über dasTreiben dieserMenschenfreunde
macht, läßt den Stand der englischen Mora
lität und des englischen Wirtschaftslebens
nicht gerade in allzu rosigem Lichte erschei¬
nen. Die Entrüstung über das Treiben die¬
ser Schädlinge ist derart, daß ein Minister
sogar vor der Aeutzerung nicht zurückschreckt,
die Kriegsgegner aus Eewiffensbedenken
wären im Vergleich zu ihnen achtbare
Bürger.

in Frage kommenden Schiffahrtsgesellschaf¬
ten selbst unter der Lage leiden. Man b
in der Kammer von ihren ungeheuren Ge¬
winnen gesprochen; „von ihrem algerischen
Verkehr, der ihnen eine Last ist, haben sie
sie jedenfalls nicht." Um den bösen Folgen
der hier geschilderten Transportschwierig¬
keiten abzuhelfen, hat man sich jetzt auch in
Frankreich zu einer Rationierung wichtiger
Lebensmittel entschließen müssen, aber es
scheint ,daß diese Verstaatlichung des Wirt¬
schaftslebens bei der überwiegenden Mehr¬
heit der Franzosen bisher keine sonderliche
Gegenliebe gefunden hat, zumal sie über¬
aus unvollkommen organisiert ist. Man

klagt darüber, daß der lähmende Einfluß
einer von den Lehren des Marxismus gelei-
teten kollektivistischen Politik die mühsam
errungene wirtschaftliche Freiheit Frank¬
reichs zerstört und durch staatliche Bevor¬
mundung ersetzt, die von unfähigen und nicht
sachkundigenAusschüssen diktatorisch ausge»
übt wird.

So macht sich also in den beiden wich¬
tigsten Ententestaaten immer stärker das
wirtschaftliche Elend, das ursprünglich nur
uns Vorbehalten bleiben sollte, bemerkbar.
Möchten sie doch die tausend Anzeichen die¬
ser schweren Krisis als Mene-Tekel em¬
pfinden.

Litauen
Berlin . 21. März. Am 22 März treffen

wie die „Voss. Ztg." berichtet, die Abge¬
sandten des litauischen Landesrates in Ver-Ilin ein, um dem Reichskanzler die Beschlüsse
des Landesrates zu überreichen. Es steht be¬
reits fest, daß die Anerkennung Litauens als , vlc

unabhängigen Staates auf Fluggeschwader des Heimattluftschutzes
monarchischer Grundlage erfolgen wird, nach-
dem weiteste Zusagen erfolgt sind, daß dieser
Staat mit dem Deutschen Reich in eine «enge
Wirtschafts-, Zoll-, Eisenbahn-, Münz- und
Mrlitär -Eemeinschaft treten werde. Zwischen
der Obersten Heeresleitung, der polnischen
Reichsleitung und der legitimen Vertretung
des litauischen Volkes bestehe in der litaui-
scheu Frage volle Einigkeit.

«e amtliche, «rie„ »erichte.

Wie England, hat auch Frankreich all-
wählich schwer unter den Einwirkungen des
ll-Bootkrieges zu leiden, und zwar nicht nur

Mutterland, sondern auch seine Kolo¬
ßen. Besonders Algier weiß ein Lied von
!|en  verderblichen Stacheln unserer Tauch-
^ote zu singen, ist es doch von den franzö-
"'chen Ausfuhrhäfen so gut wie abgeschnit-

v In der Zeitung „La Croix" äußerte
der Kommandant Vidi kürzlich folgen¬

ermaßen: „Tausende von Urlaubern warten
7 Sofen von Marseille auf die Ueberfahrt
Mch Afrika. Auf den algerischen Kais fault

nicht abtransportierte Frühgemüfe, und
Weine werden in ihren Gebinden sauer,

^rend die Verbraucher in Algier vergeb-
w auf die Fertigwaren aus Frankreich

^ten . Das Merkwürdigsteist, daß die drei

3mn Fall Lichuowrlg.
Eine englische Stimme.

Haag, 21. März. (TU.) Die Mestminster
. zette spricht- über Lichnowsky und feine

Denkschrift und sagt, er sei ein sehr ehren¬
werter Mann gewesen, der eine unangreif¬
bare Rolle im deutschen Interesse gespielt
habe. Sein Zeugnis über den Ursprung des
Krieges habe den höchsten Wert. Die „West-
minster Gazette" sieht in den Dokumenten
die vorliegen, daß sie den guten Glauben
Englands beweisen, sowohl der Regierung
wie Ereys, der unabläßlich versucht habe, die
Katastrophe abzuwenden. Lichnochsky sei von
Berlin mißbraucht worden.

Fühler
bei Sefterrei».

Rotterdam, 20. März. (TU.) Nach zuver¬
lässigen Nachrichten will Lord Nothcliff . die
Bearbeitung über Oesterreich betreiben. Er
wird sich zu diesem Zweck einer großen An¬
zahl Holländer, Schweizer und Spanier be¬
dienen, die nach Oesterreich geschickt werden
sollen. Der Mittelpunkt der Propaganda
wird in der Schweiz liegen und zwar in
Bern. Die nach Oesterreich zu sendenden
Agitatoren sollen unter dem Deckmantel von
Reisenden mit allen möglichen Artikeln
gehen. Lord Northcliff verspricht sich von
dieser Propaganda große Dinge und hofft,
daß er dadurch den Krieg im Laufe von 5
Monaten beendet haben wird.

vi» llkraii?.
Berlin . 20. März. (WB .) Der Unter¬

staatssekretär im Kriegsernährungsamts
Wirklicher Geheimer Rat v. Braun begab
sich, wie die „Nordd. Allgem. Ztg." meldet,
zu weiteren Verhandlungen über das Wirt¬
schaftsabkommen mit der Ukraine nach Kiew.

Großes Hauptquartier, 20. März. (WB .)
Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Deutscher Kronprinz.
Zwischen der Küste und dem La Vassee-

Kanal dauerte die rege Erkundungstätig¬
keit fort. Das in diesen Abschnitten am
Morgen abflauende Artilleriefeuer nahnr am
Nachmittage wieder an Stärke zu. An der
übrigen Front lebte die Gefechtstätigkeit
nur in den Abendstunden südwestlich von
Eambrai, zwischen Oise und Alle t- nördlich
stm Berry-au-Bac und an einzelnen Stellen
der Champagne auf.
Heeresgruppe Eallwitz und Herzog Albrecht.

Der Feuerkampf bei Verdun ging heftig
I weiter. Die beiderseitigen Artillerien be.

kämpften sich vielfach mit größerem Mnni-
tronstzinsatz. Nordöstlich von Vures brachte
ein Angriffsunternehmen Gefangene und
Maschinengewehre ein. Starke Tätigkeit
entwickelte der Feind im Parroy-Walde.

Das vom frühenMorgen an gesteigerte Feuer
hielt fast ohne Unterbrechung bis zur Dun¬
kelheit an. Auch in den Abschnitten von
Blamont und Badonvillers war die fran.
zösifche Artillerie rege.

Osten.
In der Ukraine haben, württembergische

zur Säuberung der von Olwiopol nach Nord¬
osten führenden Bahn vorgehende Truppen
bei Nowo-Ekrainka stärkere Banden im
Kampfe vertrieben.

Der vertragsgemäß am 19. 3. abgelau¬
fene Waffenstillstand mit Rumänien wurde
bis zum 22. 3. mitternachts verlängert

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalauartiermeister:

Ludendorff.
Berlin , 21. März. (WB . Amtlich. Abends.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neue».
Auch be, Verdun ließ der Artilleriekampf

be, Regen und Nebel an Heftigkeit nach

sich zu einem besonders empfindlichen Fehl¬
schlag für unsere Gegner gestaltet. Von den
8 Flugzeugen blieben drei in unserem Be-
fitz. Wie weit der zurückgekommene Rest des
Geschwadersdurch das Feuer der Abwehrge-
schütze und die Angriffe unserer Flugzeug,
beschädigt worden ist, steht dahin. An den
Abschüssen haben die Abwehrgeschütze, die
- — . . Heimattluftschutzes und
unsere Jagdflieger an der Front, die dem
Gegner den Rückweg verlegten, fast gleichen
Anteil . Die Erfolge, die der Abwurf von
etwa 20 Bomben auf die offene Stadt Frei¬
burg erzielte, sind gering. Aber sie zeigt den
Zweck, den unsere Gegner mit ihrem Angriff
verfolgen. Eine Krankenschwester und zwei
in einem Lazarett in Pflege befindliche Per.
sonen wurden von den Bomben getroffen
und die Martinskirche beschädigt. Des Wei¬
teren wurde einiger Schaden an den Dä¬
chern und Fensterscheiben von Privatgebäu¬
den angerichtet und zwei Bürger verletzt. Es
zeigt sich also klar, daß unsere Gegner durch
ihre Angriffe auf offene Städte deutsche

I Frauen und Kinder zu töten, die Wohn,
stätten friedlicher Bürger zu vernichten, un¬
sere Gotteshäuser und Kunstdenkmäler zu
zerstören suchen. Dank der Kraft und der
Wachsamkeit unseres Heimatluftschutzeswar
es ihnen bisher nicht vergönnt, nennens¬
werte Erfolge, durch diese Kampfesweife zu
erzielen, die sie als erste begonnen haben.
Sie zwingen aber uns, durch ihre Angriffe
dazu, Gleiches mit Gleichem zu vergelten und
schreien dann über Barbarei und Hunnen»
tum, wenn der deutsche Vergeltungsschlag
schärfer und kräftiger ausfällt , als seine Her¬
ausforderung.

Paris in ständiger Fliegerangst.
Budapest. 21. März. (TU.) Ein Radio»

telegramm des „Az Est" aus Madrid meldet:
Am 15. März wurde die spanisch-französische
Grenze wieder geöffnet. An der Grenzsta¬
tion Jrum trafen Leute aus Frankreich ein.
um sich Lebensmittel zu besorgen. Aus Pa»
ris ankommende Reisende erzählen, daß die
Wirkung des letzten Luftangriffes entsetzlich
war. Das Bombardement verwüstete einen
Teil der Großen Oper. Das Hauptgebäude
des Credit Lyonnais ist vollständig einge-
stürzt. Die elektrischen Anlagen auf dem
Flugplatz Jssy les Moulinaux sind verwüstet.
Die Zahl der Opfer ist bedeutend größer als
die amtlichen Meldungen angeben. Die Pa-
riser Bevölkerung ist so bestürzt, daß hundert¬
tausende nachts angekleidet schlafen, um bei ■
einem Luftangriff sich leichter und schneller
m Sicherheit zu bringen.

Bern, 20. März. (WB ). Dem „Matin"
zufolge wurden bei dem zweiten Luftangriff
auf Paris die abgeschossenen deutschen Flie¬
ger Graf Scheibler aus München-Gladbach,
Leutnant Freiherr v. Meinsingen und Feld¬
webel Wulf aus Oldenburg vorgestern aus
dem Friedhof von Chateau Thierry bestattet.

»er Luftkrieg.
Die Februarbeute.

Sic Stroemattigmig iollanv,

Suaiatm.
Wien. 20. März. (WB .) Nach einer Mel¬

dung des Wiener k. u. k. Bureaus melden
die Blätter , daß der neue rumänische Mini¬
sterpräsident Marghiloman ein Bündnis mit
den Mittelmächten anstrebe. Sie äußern sich
sympathisch zu diesem Plan und erkennen
in ihm sowohl den Beweis , daß Rumänien
eingesehen hat, wo sein wahrer Vorteil
liegt , wie auch dafür, daß es den abzuschlie¬
ßenden Frred.'n ebenfalls als einen Verstän-
digungsfrieden betrachte. Die runiänische
Regierung wörve rin Bünd -is kaum er¬
streben. wenn sie den kommenden Friedens-
schluh als eine Demütigung oder Bedrohung
der Lebensinieressen Rumäniens ansehe.

! Berlin , 20. März. (WB .) Im Februar
verloren unsere Gegner durch unsere Kampf¬
mittel auf allen Fronten im ganzen 138
Flugzeuge und 18 Fesselballone. Wir büß¬
ten durch feindliche Einwirkung KIFlugzeuge
und drei Fesselballons ein. Davon sind 26
jenseits unsererLinien geblieben, die übrigen
über unserem Gebiet zerstört worden. Auf
die Westfront allein entfallen von 138 Flug,
zeugen 132., von den Deutschen 58. 108 der
feindlichen Flugzeuge wurden im Luftkampf,
25 durch Abwehrgeschütze abgeschossen, 5 lan.
beten unfreiwillig hinter unseren Linien . 5:
sind in unserem Besitz, die übrigen sind jen-
seits unserer Linie erkennbar abgestürzt.

Angriff auf Freiburg.
Berlin . 20. März. (WB .) Der Angriff auf

Frerburg erfolgte am 13. d. um 4 Uhr und
wurde von 8 Flugzeugen ausgeführt. Er hat

Amsterdam, 20. März. (WB .) Der Mi¬
nister des Aeußern Loudon gab heute in der
Zweiten Kammer nochmals über die Haltung
der niederländischen Regierung in der Schiff¬
fahrtsfrage eine Erklärung ab. Nach vor¬
liegenden Blättermeldungen , sagte der Mi¬
nister, hatte die Regierung anfänglich die
Absicht, die Bedingungen der alliierten Ne¬
gierungen zurückzuweisen, daß sie aber nach
gründlicher Beratung wieder davon abkam

| und die Bedingungen namentlich mit Rück»
sicht auf die VVolksenährung angenommen

I habe. Sie habe in Washington gegen die
Drohung, die Schiffe zu beschlagnahmen, pro¬
testiert. Der Minister gab nochmals einen
sehr ausführlichen Bericht über die Verhand¬
lungen und sagte, der stellte den alliierten
Regierungen die Bedingung , daß die Ein»
führe von 400 000 Tonnen Weizen gesichert
werde, daß aber 100 000 Tonnen sofort ge¬
liefert werden sollten. Dieser Weizen wird
durch niederländische Schiffe eingeführt wer-
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den. Der Minister hofft, daß Deutschland
kein Hindernis in den Weg legen, sondern
eine breite Fahrrinne für seine Schiffe offen
lassen wird . Die Haltung Hollands stehe
nicht in Widerspruch zur Neutralität . Der
Minister schloß, indem er sagte, daß die Re¬
gierung keinen Schritt weiter gehen werde,
als bisher.

Aus dem Haag» 19. März . (WB .) Das
Korrespondenzbureau erfährt , daß der eng¬
lische. Gesandte dem Ministerium der aus-
wärtigen Angelegenheiten mitgeteilt hat,
daß alle Handelsschiffe, die englische Häfen
anlaufen , den Schiffsnamen in weißen Buch¬
staben auf schwarzem Grunde zeigen müssen.
Der Name muß auf Entfernung der dop¬
pelten Schiffslänge lesbar sein. Alle Schiffe
müssen an der Außenkante eine Brücke und
größere Schiffe zwei Planken -eigen.

Amsterdam, 20. März . (WB .) Einem hie¬
sigen Blatte zufolge erhielten die englischen
Schiffe im Rotterdamer Hafen den erneuten
Befehl , sich auf den ersten Abruf zur Aus¬
reise bereit zu halten.

Berlin , 20. März . (WB .) Die „Nordd.
Allgem. Zeitung " schreibt: Die Meldung,
daß die deutsche Kohlenausfuhr nach Holland
eingestellt wird , ist, wie uns bestätigt wird,
unrichtig.

« »Haft.

wikiführer für eine abermalige Verlegung
des Regierungssitzes eintreten . Man spricht
von Nischi Nowogrod oder Perm.

Genf, 21. März . (TU .) Das Pariser
Blatt „Oeuvre " äußert Besorgnisie um das
Schicksal des bisherigen französischen Bot¬
schafters in Petersburg Noulens , der nach
Finland abgereist ist und von dem seitdem
keine Nachricht vorliegt.

vsrwischte
p»littsche Mitteilungen.

Wie das „Berl . Tagebl ." berichtet, hat
die Fortschrittliche Volkspartei zur Reichs¬
tagsstichwahl in Niederbarnim die Parole
für den Kandidaten der sozialdemokratischen
Mehrheit Wisiell ausgegeben.

Der „Berl . Lokalanzeiger " meldet au»
Posen : Die Reichstagsabgeordneten Sevda

und Prälat Stychel sind erkrankt und haben
eine mehrwöchigeErholungsreise angetreten.

Laut „Berl . Lokalanz ." soll ein Ab¬
schiedsgesuch des Oberpräsidenten von Rhein¬
baben zum 1. April genehmigt sein.

Die „Neue Freie Presse" meldet : In den
nächsten Tagen wird die Luftverbindung
zwischen Wien und Kiew mit Etappen,
station in Krakau und Lemberg, ferner der
Luftverkehr von Budapest über Bukarest nach
Odessa und vielleicht nach Konstantinopel
eingerichtet werden . Vorerst soll die neue
Luftverbindung zur dienstlichen Vermittlung
der Post zwischen den Zentralstellen und auf
Erfassung und Ueberweisung der für Oester¬
reich-Ungarn in Betracht kommenden Ge-
treidevorräte in der Ukraine gerichteten
Mission des Grafen Forbach dienen . Nach
kurzer Erprobung soll die Luftpost für den
öffentlichen Postverkehr frei gegeben werden.

Reichstag.

Stockholm. 19. März . (WB .) Wie „Aston
bladet " aus Wasa erfährt , ist das Haupt¬
quartier der Weißen Gardisten heute nach
Haapamaeki verlegt worden. Nach den glei¬
chen Quellen ist an der ganzen Front eine
große Schlacht im Gange . Bei Dilpula
gingen die Weißen Gardisten zur Offensiv«
über . Orivesi und einige andere Orte u»
den bereits von ihnen eingenommen . In¬
zwischen fahren die Roten Gardisten mit
ihren -Gewalttaten gegen die Zivilbevölke¬
rung fort . Nördlich von Björneborg wur-
den in einer Fabrik fast alle Beamten e
mordet . Man hatte sie vorher barfuß durch
den Schnee getrieben und in Keller einge¬
sperrt , von wo sie dann halbverhungert wie»
der herausgeholt wurden , um niedergestochen
zu werden . Ebenso wurden auch wieder meh¬
rere Gutsbesitzer ermordet . Ein großes Ge¬
schäftshaus in Abo wurde vollkommen aus¬
geplündert , wobei vor allem Frauen mit¬
halfen.

Berlin . 19. März . „Progres de Lyon"
meldet, daß in Moskau zahlreiche Bolsche

Berlin , 20. März.
Die Vorlage auf Aenderung des Post¬

scheckgesetzes  wird in 2. und 3. Lesung
angenommen . ’S 'SS

Die Daimler -Angelegenheit.
Der Hauptausschuß beantragt den Erlaß

einer Vundesratsverordnung zur Ueber
den Betriebe . Er schlägt eine Reihe von Ent
den Betiebe . Er schlägt eine Reihe von Ent¬
schließungen vor.

Abg. Lisch in g (F . V.) berichtet über
die Verhandlungen des Ausschusses. Veran
lassung zu vorliegenden Anträgen geben die
Daimlerwerke in Stuttgart.

General ovn Wrisberg:  Das Straf¬
verfahren in der Daimlersache ist wegen
versuchten Betruges und Kriegswucher eröff
net worden . Das Schreiben , in dem eine
Einschränkung des Betriebes angedroht ist,
ist dem Oberreichsanwalt zur Untersuchung
zugeführt worden , ob etwa versuchter Lan¬
desverrat vorliege . Die Daimlerwerke haben
stets Hobe Qualitätsarbeit geliefert , was wir
weniger der kaufmännischen als der techni-
schenen Leitung zu verdanken haben. Gerade
deshalb mußten wir einer Einschränkung der
Produktion Vorbeugen. So wurde dieses
Schreiben der äußere Anlaß , auf Grund des
§ 9 d des Belagerungszustandsgesetzes ein¬
zuschreiten. Die Militarisierung erfolgt nicht
lediglich auf Grund der inzwischen bekannt
gewordenen Anzeigen eines ehemaligen Be¬
amten der Firma , sondern auch auf Grund
der ganzen Vorgänge in Verbindung mit
dieser Anzeige. Die Firma verlangte einen
weiteren Preisaufschlag von 10%, der aber

tatsächlich einen durchschnittlichen Ausschlag
von 60% gegenüber den Preisen zu Beginn
des Krieges bedeutete . Die Preiszuschläge
wurden abgelehnt , weil die Firma infolge
ihres ungeheuren Umsatzes offenbar einen
übermäßigen Gewinn zu erzielen vermochte
und dann die Preisprüfungsstelle durch die
Verweigerung der Kalkulationsunterlagen
die Angemessenheit der Preise nicht beurtei¬
len konnte. Auf Grund des Belagerungs,
zustandesgesetzes konnte erst eingeschritten
werden , als die Leistungen der Firma herun¬
terzugehen drohten . Es wird und muß Klar¬
heit geschaffen werden . Man lasse aber den
Richter sprechen und greife ihm nicht vor.
(Langer Beifall .)

Abg. Erzberger (Ztr .) Die deutsche
Industrie hat glänzende Leistungen voll¬

bracht, trotz aller Schwierigkeiten des Krie¬
ges. ebenso Mittelstand und Handwerk. Un¬
nötige Schwierigkeiten sollte man ihnen
freilich ersparen . Das glänzende Bild der
deutschen Industrie hat aber auch seine
Schattenseiten . Gewiß hat in den ersten
Kriegsmonaten die Preisfrage keine aus-
chlaggebende Rolle gespielt. Aber etwa»
mehr Voraussicht hätte man doch walten
lassen sollen. Wir wären dann um hun¬
derte vonMillionen reicher. Ein planmäßiger
Abbau der Preise bis zum Friedensstand muß
beim Eintritt der Uebergangswirtschaft un.
ser Ziel sein. Die Erklärungen der Daimler¬
gesellschaft sind irreführend . Die Streikan¬
drohung der Gesellschaft ist um so gefähr¬
licher als sie einen glotzen Teil der Flug-
motore baut . Wenn gegen Arbeiter , die
gestreikt haben, gerichtlich vorgegangen
wurde , dann mutz auch rücksichtslos vorge-
gangen werden gegen eine große Aktienge¬
sellschaft. Leider gibt es nicht bloß einen
Daimler im deutschen Reiche. Ein ganz er.
heblicher Teil der Schuld trifft das Kriegs¬
ministerium , die unendliche Geduld hat man
bisher an ihm noch nicht gekannt.

Generalleutnant von Coupette:  Das
Waffen - und Munitionsbeschaffungsamt ist
an dieser Angelegenheit unmittelbar betei
ligt und fortgesetzt bemüht , Uebelstände, die
sich bei dem Lieferungswesen gezeigt haben,
zu beseitigen . Jetzt ' werden einheitlich die
Kapitalien bestimmt und die Mengen , die
benötigt werden , die Unkosten und die Ee»
winne werden aufgeteilt . Es ist die Frage,
soll man jedem einzelnen Werk einen Preis
für sich oder soll man einheitliche Preise fest¬
setzen? Bei Massenartikeln,d ie in Tausenden
von verschiedenen Betrieben hergestellt wer¬
den, sind wir vielfach zu Einheitspreisen
übergegangen , aber nicht überall , z. B . bei
Pulver , bei Sprengstoff und vielen anderen
Stoffen haben wir die Preise für die ein-
zelnen Fabrikate festgesetzt.

Abg. N o s ke (So ;.) Die jüngste Bundes -,
ratsverordnung wird eine Lex-Daimler sein.
Es handelt sich hier um gemeingefährliche
und schamlose Auswucherungsversuche. Dem
Daimler -Werk schließen sich andere würdig
an » die aus der Not des Volkes unerhörte
Profite und Milliardengewinne Heraus¬
münzen. Ein Teil dieser Beute muß dem
Reich wieder zugeführt werden . Diese Leute
sind die eifrigsten Treiber der Vaterlands
partei (hört ! hört !) Sie wollen weiter
Ströme des Blutes andrer fließen lassen,
wenn ihre Gewinne beschränkt werden , wol¬
len sie sich nicht an der Kriegsanleihe be
teiligen.

Abg. Eothein (fort . Vp.) Der Reichs
tag hat immer die Beseitigung der Mono

■nMtoras
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pole einzelner Firmen verlangt . Es grenzt
an Bestechung, wenn Großindustrielle jetzt
schon Beamte der Kriegsgesellschaften und
Kriegsämter mit hohen Gehältern für di«
Friedenszeit engagieren . Das Hindenburg.
Programm stellte zu hohe Anforderungen an
i)ie Umstellung der Industrie . Auch wir
wünschen den Abbau der Preise . Wir müssen
die Kaufkraft des Geldes wieder heben, sonst

chneiden wir auf den Auslandsmärkten
chlecht ab.

General von Scheuch : Wir wurden im
-Frieden immer aufgefordert , den kaufmän»
Nischen Geist bei der Heeresverwaltung ein» ^
ziehen zu lassen. Wir haben das getan . Nun ^ h
ollen wir ihn wieder austreiben . (Heiter - ^
eit .) Der Fall Daimler wird im Unteraus . -
chuß noch weiter behandelt werden.

Das Haus vertagt sich.
Freitag 12 Uhr : Notetat , Kreditvorlage , 1

Friedensvertrag mit Rumänien , Weiterbe -^
ratung der Daimler -Angelegenheit.

Schluß nach 7 Uhr.

Preußischer Landtag.
Ab- «ordn »tenh «us.

Berlin , 20. März . Der Eesetzenwurf über
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die Verlängerung der Legislaturperiode^
wurde in dritter Lesung angenommen.

Ein Antrag Brütt (freik .) auf Ver.
"S
etna

deutschung der Fremdwörter im Bereiche des e..etr

*!
Abgeordnetenhauses wurde nach kurzer Aus.
spräche der Geschäftsordnungskommission
überwiesen.

Danach wurden die Etats der Vauver
waltung mit den Anträgen der Kommission
und mit dem Anträge Aronsohn angenom. ^
men, wonach ein wasserwirtschaftlicher Plan.
auch für den einer durchgehenden westöst ^^
lichen und nordsüdlichen Verbindung enE
kehrenden Osten vorgelegt werden soll.

Alsdann werden noch der Haushalt de, ( ^
allgemeinen Finanzverwaltung , der Staats . ,
schuldenverwaltung und der Zentralgenossen ^
schaftskasse erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr

Stadtnachrichten.
__

Die deutschen Sparkassen und jft
die kommende Kriegsanleihe »ge

Als der Schatzsekretär Graf v. Roede, .
bei seiner Etatsrede mitteilte , daß die deut ^
schen Spareinlagen sich im vergangene!

^ahre um über 3 % Miillarden Mark vet >rg
mehrt hätten , und zwar nach Abzug alle
Zeichnungen der Sparer auf die Kriegs «!
leihen , da erscholl Bravo . Es galt den der
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Seine Sasmarle.
Von militärischer Seite wird uns ge-

schrieben: , '
In der Champagne war es. Ende Ja-

nuar dieses Jahres . Im ganzen ruhige
Wochen, deren im Heeresbericht kaum Erwäh¬
nung geschah. Dennoch schlich die Vernich¬
tung auf beiden Seiten lauernd ihren Weg.
Ganz unberechenbar brach dann morgens,
mittags oder nachts der Haß der Franzosen
in plötzlichen Feuerüberfällen aus . Eben
noch die tiefe Ruhe der Nacht. Und in der
nächsten Sekunde reißt sich aus Hunderten
von Geschützen, Minenwerfern und Maschi¬
nengewehren das Toben der Hölle los . Tau¬
sende von Geschossen füllen mit ihrem Heulen
die Luft , bohren sich krachend in die weiße
Kreide ein und reißen eine mißfarbene Wolke
von Rauch. Staub , Splittern und Trüm¬

mern in die Höhe. Minuten nur dauert es;
dann herrscht wieder die gleiche tiefe Stille
wie zuvor. Nur schweigende Leuchtkugeln
steigen hier , dort überall aus den feindlichen
Linien auf . Die letzten verlieren sich im
Dunste des Horizontes.

Ein Spuk scheint es. Der Gedanke eines
Wahnsinnigen.

Aber wen dieser Ausbruch des Hasses auf
dem Wege traf , der weiß es, daß es Wirklich¬
keit war.

Ein anderer Feind überfallt die Ahnungs-
losen lautlos lauernd . Wohl hörte man in
der Umgebung Granaten heranbrausen.
Aber nicht viele achten darauf , daß sie mir
eigentümlich schwachem, dumpfen Knall zer¬
sprangen . Nur wenige sehen, daß sie über
dem Flüßchen und seinen sumpfigen Ufern

ein dichter blauer Nebel erhebt, wie er in
kühlen Nächten aus wärmeren Wasser auf-
steigt : Gas!

Hier ist eine Mulde , dort ein Talchen.
hier eine Schlucht mit Gas angefüllt.

Ahnungslos laufen sie in das Verderben
hinein . Essenholer. Urlauber , die von der
Heimat zurückkehren, Meldegänger . Nicht
allen gelingt es rechtzeitig zu warnen . Und
mancher bemerkt es nicht, daß er den Tod ein¬
geatmet hat . Besonders frisch und angeregt
erscheint er den Kameraden , wenn er glücklich
in die Stellung zurückgekehrt ist. Daß sie j
ein wenig kurz atmen , darauf achten sie nicht. ,

Und wenige Stunden später ist ihr Leben
nur noch ein Kampf um Luft , nach der jede
einzelne Zelle ihres Körpers schreit.

Non einer flachen Mulde her, wo eine
deutsche Batterie mit Gas beschossen worden
war , schob sich durch einen leichten Wind be¬
engt , die Easwolke in der Nacht des 22. Jan.
auch zu den Stellungen am Hange . In
einem tiefen Unterstände verband der Sani-
tätsgefreite Walter Schütze von der 1. Bat¬
terie Feld -Artillerie -Regiment Nr . . . die

Verwundeten . Da bemerkte er das Gas an
einem schwachen kaum bemerkbaren Geruch.
Es strömte seiner Schwere folgend die steile
Treppe hinab.

„Gasalarm !" Mit wenigen Griffen hatte
er die sicher schützende Maske vor dem Gesicht
und half den anderen , die infolge ihrer Ver-
wundung nicht so schnell damit zu Stande
kamen. Dann nahm er seine schwere Arbeit
wieder auf.

> Da bemerkte er, daß einer der schweren
Verwundeten , den er bei dem ungewissen

I Lichte wohl übersehen hatte , keine Gasmaske

besaß. ^
Nur ein Augenblick des Zauderns . Dann

nahm er die eigene Maske ab und setzte sie
dem verwundeten Kameraden auf . Es war
Zeit ! Die wenigen Atemzüge, die er ohne
Maske getan hatte , zeigten ihm deutlich ge¬
nug . daß der Unterstand schon ganz mit Gas
angefüllt war.

Sich selbst suchte er dadurch zu schützen,
daß er das Ersatzeinsatzstückder Maske in
den Mund nahm und sich bemühte, nicht durch
die Nase zu atmen.

Dann lief er mit dem Einsatzstück im
Munde die Treppe hinauf , wo er in frische
Luft zu kommen hoffte. Die Kameraden un¬
ten waren ja durch die Maske vollkommen
geschützt.

Aber draußen war er mitten in die Gas-
wolle geraten.

Trotzdem kehrte er schon nach wenigen Mi¬
nuten mit einer neuen Maske in den Unter-
stand zurück, um die Kameraden weiter zu
verbinden.

Das war gegen Morgen.
Am Abend des gleichen Tages stellten sich

leichte Atembeschwerden ein . deren er nicht!
achtete. Er hatte wohl doch ein wenig mehr •
von dem Gas eingeatmet als gut war . Nun l
würde er eine leichte Gasvergiftung bekom¬
men. Aber als die Beschwerden sich mehr und ;
mehr steigerten , als der Hunger nach Lust,
den seine schnell atmende Lungen zu befrie- ;
vigen suchten, immer mehr zunahm und sein
Bewußtsein sich zu verschleiern begann , da
wußte er, wie es um ihn stand.

Die Aerzte halfen mit allen Mitteln ihrer
Kunst . Stundenlang ließ man ihn reinen
Sauerstoff atmen . Dann beruhigte sich die

fliegende Atmung , langsamer schlug das j« $
gende Herz, das furchtbare Röcheln in ferne
Lungen hörte auf und das Bewußtsein kehr ^
zurück. . ,

Das waren Stunden , in denen er und o ___
Aerzte wieder Hoffnung schöpften. *ei

Gegen Abend des nächsten Tages lag er 1|eil(
einem seltsamen Zustande . Er war vollkoi
men klar und äußerte seine Freude , daß >
jetzt auch ohne Sauerstoffapparat frei atm«
könne. Auf Befragen gab er richtige An >
Worten. Aber die Erinnerung an alles , w
er vor seiner gestrigen Einlieferung auf de *Rtl
Hauptverbandplatz lag . war vollkommen an ch«
gelöscht. ,

Keine Erinnerung mehr an die Qua
des Krieges.

Keine Erinnerung an die eigene a
opfernde Tat.

Nur noch Freude über die reine Herr»
Luft , die er so frei zu atmen vermochte. O
Maske , ohne quälenden Husten, ohne Sa'
stoff!

In diesem Zustande blieb ganz uner
tet gegen ’A9  Uhr abends sein Herz steh«
gleich einer Uhr , die ein unsichtbarer Fin?
angehalten hat.

Er ist tot . Unbefleckt von menschli
Unvollkommenheit steht das Denkmal se>
Tat über dem schlichten Grab . Schon lv
rend er noch lebte hatte sich seine Tat gle>
sam von ihm getrennt . Durch den Verlust
Erinnerung . Als vermöge sie nicht mehr
der Schwäche und Jämmerlichkeit e
menschlichen Alltages zusammen zu lebe'

Jetzt wird der Alltag nicht mehr an
Denkmal tasten.

Oberarzt Dr . Loos'
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Leiern . Mit Recht verdienen sie An.
KjJJJg, denn eine solche Kraftaußerung
werten Kriegsjahr ist wie ein Wirtschaft»
J Sieg des arbeitenden Volkes und mutz
Ausland als solcher empfunden werden.

txitnU war der Höhepunkt noch nicht
Vjjl denn der erste Monat des neuen
'.xs' brachte eine weitere Steigerung der
Einlagen um nicht weniger als 1K
ILtbett Mark, und nach allem was man
, hat der Februar hunderte von Mill.
Ä hinzugefügt , sodatz die deutschen Spar-
^ bis zum Schluß der nächsten Zeichnung
Ostens noch eine zweite Milliarde hin.,

»kommen werden . Von besonderer Beden-
ist, daß die Lust zum Sparen in immer

®cte' Kreise dringt. Zm vergangenen
jt hat sich die Zahl der Sparer um über
Millionen vermehrt, und viele sind un-
den neugeworbenen Sparern , die gleich

t hübsche Summe auf einmal zur Spar-
e getragen haben. Eine interesiante Sta»
jk hat die Berliner Sparkasie aufgestellt.
. sucht bei jedem der von ihr neugewon-
,en Sparer den Beruf zu ermitteln. Im
gangenen Jahr konnte dies bei 95 000

st ,xu Sparern geschehen. Da zeigt es sich>
N „ daß nicht weniger als 21000 neue

^rbucher für Arbeiter, Tagelöhner, Fa-
karbeiter und deren Familienangehörige,
000 für Gesellen, Lehrlinge, kaufmän-
che und gewerbliche Angestellte und deren
gehörige und 6 000 für Dienstboten aus-

r- teilt worden sind. Das ist zusammen mehr
s» die Hälfte der neuen Sparer . Man

kf nun nicht denken, daß, es sich bei diesen
umer nur um kleine Beträge gehandelt
de. Nicht weniger als ein Drittel hat gleich
t mindestens 100 Mark angefangen. Viels
ben erst mehrere hundert Mark zusammen-
umen lasten, bevor der Gang zur Spar-
se erfolgte. Was hier von Berlin fest-
iellt ist, hat sich mehr oder weniger bei
en Sparkasten gezeigt, und nicht nur bei
uen, sondern auch bei den alten Spar-
chern. Diese allgemeine Hebung des

jj* jlkswohlstandes ist eine gute Vorbedeu-
„g für die nächste Kriegsanleihe. Noch
mals waren die Sparkasten so gerüstet.

e9 e nächste Kriegsanleihe wird mehr denn
eine Volksanleihe sein. Daran werden

! Sparer der deutschen Sparkasten einen
>rken Anteil haben. H. Reusch.
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tungen gewonnenen Kaninchenfellean einen
Händler oder die Ea « m«lft»lle eine» Ka
ntnchrn. Zuchtoerein» abgeliesert werden.
Auch die aus eigener Zucht gewonnene
Felle dürfen nicht mehr für ben eigenen
Haushalt , »gerichtet und verwendet werden.
Da» gleiche gilt für Hasen, und Katzenfelle.
Verstöße h ergegen sind strafbar. Zurichter•
und Kürschnerdrtriede werden von ben maß»
gebenden Behörden auf Befolgung der de»
stehenden Vorschriften überwacht. Für das
getrocknete Kaninchenfell » trd je nach Ge¬
wicht di« zu 1.60 Mk. bezahlt. Von den
Händlern und Sammelstellen gelangen die
Felle durch Vermittlung zugrlastener Groß,
bändleran die Kriegsleder aktiengesellschast in
Leipzig, Tröndlinring 3. Da» Heer braucht
die Felle drinoend für P 'Uwerk und Leder.

das vtld der beiden mutigen Leute in de-'
Uniform, die ihnen zur Flucht verhalf
(russischer Mantel und russisch« Mütze) in
unser« Schaukasten ausgestellt. Heuer war
in eine« Kohlenbergwerk bet Jestowka in
Bestaradten beschäftigt gegen einen Arbeit»,
lohn von täglich L Nudel. Die Srnährungs.
vrrhältniste waren im allgemeinen nicht
gut, dagegen konnte Fleisch und Speck zu
nicht zu teurem Preis gekauft werden,
lleber di« Behandlung hat Heuer nicht zu
klagen. Nach eine« ersten mißglückten ver.
such gelang di« Flucht ums« leichter, als die
Rüsten selbst mtthalfen, indem sie sagten,
die Deutschen sollten sich nur fortmachrn,
denn e» gäbe in Rußland doch nichts mehr
zu esten. Bet Lunenaitz stieß Heuer am 6.
Tag de» Waffenstillstände» auf deutsche
Truppen.

8 Der König !. Gchlotzgarte« ist von
heute ad dem Publikum tn gewohnter Weise
geöffnet. g§

„Die blane Spur ^ Unser neuer No»
man, » tt besten Abdruck wir morgen be¬
ginnen, spielt i» Schweden und gibt neben
seinen Spannungrmomentrn lehrreichen Auf.
schluß über die Presse» und manche anderen
Verhaltniste in Schweden. Regt» »ersteht
er meisterlich,den Leser gleich mitten hinein .
zu führen und die Spannung bi» zum . x
Schluß zu steigern, ohne die Lösung des \ jn £ UttC ) £ ?
Rätsels der blauen Spur «jemals zu ver- ;
raten. Eo kommt e», daß man am Schluß!
vollkommen überrascht ist. Heber den In - !
halt sei nur soviel gesagt, daß der Roman
«tt einem unerklärlich' N Mord beginnt.

Bom Tage.
Gonzenheim.  Bei der am verflostenen

Samstag stattgehabten Wahl dfr Gemein-
de„ rtreter wurden gewählt . In Abteilung
1. : Kaufmann E. Tante.  SSrtnrreibefitzer
H. Roth,  in Sbteilang II. : Sandgruben,
besitz» E . Schab . Direktor W. Häußler
und in Abteilung III . : Kaufmann W.
Wagner.

L a n g e n tz e t n. Gin Iljähr . Junge
von hier spielte « it einer Gewehrpatrone,
die er gefunden haben will. Die Patrone
zerplatzte ihm in den Händen und verletzte
den Jungen so schwer, daß er sofort dem
Höchster Krankenhaus« zugeführt werden
mußte. Die eine Hand dürfte verloren sein.

Würzburg.  Gin Landsturmmann,
der wegen unerlaubter Entfernung von sei¬
nem Truppenteil festgenommen worden war,
hatte auf dem Wege zum Arrestlokal die
Flucht ergriffen und wurde von dem ihn
transportierenden Unteroffizier «rschosten.

Duisburg.  Bei den rheinischen
Stahlwerken in Meiderich explodierte eine
Wasterstoffflasche. Gin Arbeiter war sofort
tot, drei wurden schwer verletzt.

± Auf die 8 . Kriegsanleihe wird
Nistauische Landesbank in Wiesbaden

ebei den früheren Anleihen M 30 000 000
--»Ihnen und zwar M. 5 000 000 für sich,
' . 20000000 für dir Nastauisch« Sparkaste

b M . 5 *00000 für den Bezirkrverband
. bseine Jnstiture . Das Zeichnungsergebnis
^kdie  7 Anleihen betrug M. 321000000.

* Auszeichnung D«m E fenbahnfe-
stär bei der Kgl . E sendahndirektion Fronk-
rt Christian Schüler  von hier wurde

Ve dienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.
' Goldene Hochzeit. Am 24. März

gehen die Eheleute Bernhard Grüne.
>um  und Frau (geb. Kahn,  Frankfurt,

atzest, Larrentrappstraße 67, da. Fest der
kemn Hochzeit. Da, Ehepaar wohnte

hk »ge Iihre — dt» zum vorigen Monat
. - hier und hat hr»r «inen großen Freunder«

>b Bekanntenkreis.
* Ein alter treuer Kurgast Hom-

velslkgs, Herr Konsul Th. W. Prterien
am 17. Februar d. I . tn Birmingham

starben. Sr war 83 Jahre alt und etwa
Jeulf) Sommer in unserer Badestadt.

* Aus Rußland . Vor einigen Tagen
richteten wir , oaß «» unser», Landsmann

»liu» Heuer  gelungen ist, au« russischer
rfangensckaft mit noch eine« Kameraden
.ch Deutschland zurückzukehren. Wir haben

und dnß di« Stockholmer Polizei sich sozu¬
sagen „auf den Holzweg" begibt und statt
der „blauen" all« mäglichen anderen Spuren
verfolgt, während der »on der Heldin er¬
wählte Privatdetektiv sich bald auf dies«
rätselhaften blauen Zickzacklinien konzen,
triert , und r» unter vielfacher höchster Le¬
ben, gefahr fertig bringt , diese rätselhafte
Geheimschrift zu lesen und die Täter festza.
stellen. Der Leser wird umsomehr gefesselt,
al» der Verfasser nicht nur sehr gewan-t
erzählt, sondern seine Erzählung auch mit
frische« Humor zu würzen versteht.

# Kurhaustheater Heute Abend ist
als letzte Adonuemenlsooistellung eine Auf¬
führung der Operette „Der liebe Pepi " .
Am Samstag Abend ist al» letzte Operetten-
Vorstellung dieser Spielzeit eine Wieder¬
holung derselbe» Operette. — Sonntag
Abend kommt di« Novität „Die bessere
Hälfte", Schwank i« 3 Akten von Franz
Arnold und Ernst Lach zur Wiedergabe,
rin äußerst unterhaltender Schwank.
Die b«rben Verfaster sind ja durch ihre
Schöpfung „Die spanisch« Fliege" besten« - -
bekannt unb haben auch wieder mit „Hie !' 0
bestere Hälfte " einen glücklichen Griff ge¬
macht.

* Die Ueberfülluug der kleine»
Kurorte. Die ..Kölmich« Zeitung" er,ährt
au» Berlin : Nachdem im letzten Sommer
infolge ber Zusammrndrängung erholunrs
bedürftiger Personen auf einige kleine Kur
orte innerhalb weniger Wochen vorüber

Die Schlacht im Westen.
(Letzte Meldung.)

Großes Hauptquartier,  21. Marz.
(WB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Dixmuiden und La Vastee blieb
auch gestern die Erkundungstätigkeit rege.
Der Artilleriekampf nahm am Abend bei
aufklärendem Wetter an Stärke zu. An der
übrigen Front lebte die Eefechtstätigkeit vor.
übergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Südufer der Oise, nördlich vom

Rhein und in der Champagne war das Ar»
tilleriefeuer vielfach gesteigert.

Heeresgruppe Eallwitz.
Der Artilleriekamps vor Verdun nahm

am Abend große Heftigkeit an.
Bayrische Kompanien überrannten süd¬

westlich von Ornes in überraschendem An¬
griff die ersten feindlichen Linien. Sie
stießen bis zur Brule-Schlucht durch und nah¬
men einen Bataillonsstab und mehr als 240
Franzosen (darunter 20 Offiziere) gefangen.
Westlich von Apremont drang rheinische
und niedersächsischc Landwehr in die franzö¬
sischen Gräben ein und brachte 78 Gefangene

Bücherschau.
Zu» Entwelschung . Von Eduard

Engel, dem Berfoster ver Deutschen Stil,
kunft und von Sprich Drutsh ! erscheint
unter dem Titel „Entwelschung, Ler-
veuischungrwörterbuch für Amt, Hau», Schule,
Leben" (Leipzig, Heste & Becker Verlag,
Preis 3 M.), ein neue» Fremdwärterbuch.
Wa» ben Houptwert diese» neuen Fremd.
Wörterbuches ausmacht, ist de, überwäl»
ttgendr Reichtum an brauchbaren Ver¬
deutschungen. Die Fälle, in denen Engel
nur eine Verdeutschung für ein Fremdwort
angibt, sind Ausnahmen; sehr oft geht die
Zohl der von ihm gebotenen deutschen
Ausdrücke in die Dutzend», so daß der Zweck
de» Buches, die Entwelschung Deutschland«
z« bewirken, erreicht werden kann, wenn
der gute Wille des Schreibende» und Spre»
chendrn ihm entgegenko« mt. Und zwar gibt
Engel keineswegs bloß die obenauf liegen,
den dlastkn Ausdrücke der Paptei spräche,
sondern «u» allen nur erdenkbaren Quellen
der lebendigen deutschen Menschenrede, au»
der Umgangssprache, den Mundarten, den
Fachsprachen, Stanbessprachen, z. B. dem
Echützengraben.deutsch, besonders auch aus
der Sprache unserer größten Dichter und
Schriftsteller schöpfend, bietet er eine gera¬
dezu staunenswerte Fülle des deutschen
Sprachschatzes, der an die Stelle der dürf-
tigen Fremdwörtelei treten kann und soll.
Für jeden, der fortan reines Deutsch sprechen
und schreiben will, wird Engel» „Ent.
wrlschung", die etwa 10000 Fremdwörter
behandelt, ein vollkommen unentbehrliche»,
täglich zu benutzende» Hilfsbuck bilden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf dem Lstufer der Mosel und bei No-

meny führten wir erfolgreiche Erkunvungen
durch. Das Zerstörungsfeuer der französischen
Artillerie im Parroy -Wald hielt an.

In breiten Abschnitten der
Westfront ist heute früh di « Ar-

gehend Ernährungsschwierigkeiten entstanden tillerteschlacht mit voller Wucht
sind, beabstchtlgt der Bundesrat . die Lan- l entbrannt . Oesterreich - unga-
d-sz.ntratbehörden durch eine demnächst zu Artillerie hat sich 0M
erlassende Verordnung zu ermächtigen, d»n . ffttnlHniU » und
Besuch von Sommerfrischen und Kurorten Kampf 9 *9 *11 ®nglaitDe » Ultö

unter 600 Einwohner« von der Au». Franzosen beteiligt.»on
stellung eines »mträrztltchen Zeugntstes ob.
hängig zu machen. Auch sonstige « ufent.
haltsdeschränkungrn in kleinen Kurorten
können durch l»«de,behördliche Bestimmung
getroffen « erden.

* Kaninchen-, Hafen- und Katzen¬
felle für das Heer. Rach->ner neuen
Bestimmung wüsten sämtliche bet Schlach-

O sten.
Heeresgruppe Mackensen.

Truppen des Generals der Infanterie
Kofch haben in der Ukraine die Handels- und
Hafenstadt Cherson  genommen.

Der Erste Eeneralciuartiermeister:
Ludendorff

Ein großer Anleihe-ärsolg
ist eine siegreiche Schlacht!

Kurhaus.
Freitag , 22. März.

Nachmittag , von 4—5'/, Uhr.
Un»or« Marine . Marach Thiele
Ouvertüre : Figaros Hochzeit Mozart
Vorspiel de, III . Akt , aus Lohengrin

Wagner
Fantasie : Traviate Verdi
Ouvertüre : Flotte Bursche Suppd
fioldregen . Walzer Waldteufel
Seemanns-Los. Lied Mai teil
Fürs Herz und Gemüt . Potp . Komzak

Aettcsbicnft der torueUtische « Gemeinde
«am , ag. ben , 3. März.

Borabend 6.IS Uhr
Vor >en» * **
Nachmittag» * »
G,bbatrnde 7.80 „

A n ben Verklagen
Morgen, " ö Uhr
Abend, 6 ' «

. dri Angotgen int Wohnungsanzeiger kostet di« Kletn-
1 1  teil, oder deren Baum Mk. 1,—. Wohnungran,eigen

»icht »nte, 4, Ztmmeran,eigen nicht unter 2 Zeilen. nJohnungs - Hnjeiger
5m Interesse der
Vermietung der
sofort tn unserer

Auftraggeber liegt ee, mon« bei
Wohnung , die betreffende « »zeige
Geschäftsstelle abbostellt wird. I

Di - Anzeigen tm Wohnungs -Anz - ig - r « Ichein- n « Inoi . rtel Jahr lan , wöch-ntti -y mindesten » einmal.
2 « HW»

Nähere,
Luisen straße 28 M.Auch«in»

Sklrlm» Simtntr
mtueu mit Verpflegung. Auch
d« Unterkunft für Surlhreisenbe.

Misabethenftraße 45,
t Mäbchmheim.

Ümti WmM ». L -Hl
jm . Rtnd 'sche « tiftsstr . 11. 17a

Z»kSÖtlU
rah , 54

II
4

JM

zuvermiete»
»interhaus. 14a

immer mH
zu v«rm.jriniDir̂...... .

Nfr. Kirdooferstr . 00 Hmterd.LSalainiiir
nnpfheizung) mit Kaffee an «inz.
rn zu verm. Lange Meile 5,

le ber elüt . Straßenbahn.
, , ln Wbl Zlmmer 4a

dnnniê s». Schäfer , Louissnstr. 21

Hiilii
.Ta» und Master zu verm. sowie
»ner Raum zu« Einstellen von
>bel». Ntnd 'schê dttstsgasse 7 82«8l>MM Mit Mk
l. April zu vermieten

Audenstraße 10.
ju erfragen Wallstraße 5. bla

mLl " %m- 1 . Wiwm
mit groß, (garten mit od.ohne Pension
zu verm. Diet igheimorstr . 5. Na

Neuhergerichtete2Simmenoobnuno
mit Küche Töpferweg 3 zu vermiete».
46a Näheres Höheftraße 34.

2toll,midi3äiintRtiiobniino
(Gartenhaus ) ab 1. April zu verm.
87a Näheres d. Kuld

fliiefiotiroi
(Mansarde) mit Ta» >«»» Master zu
vermieten. Wallstraß « >8. 1a

ffiotnnna» ÄÄ
und Zubehör, per sofort zu vermieten.
S8a Louisenstraße 33.

TSiietiöliii
zu vermieten 48a

Hofmaler Karl Lepper.7K:: 2ünoimoinitiiii
mit Zubehör zu vermiten. 49a

Carl Hardt,
Louisenstr. 68.

8a Schön mobl . Zimmer
zu verm. Elisabetheustraße 181 . Bt.

§̂^ 2ätmmenooDniina
mit Zubehör, vollständig neuhergerich¬
tet an ruhige Leute zu vermieten.
10a_ Luisenstraße 43.2*3äinrnemtnunoL-.»"
30tt Luisenftraße 74.

6fttnt3Sioinimotnoni
mit allem Zubehör ab 1. Aprtl zu ver¬
mieten, auch frllhee. Untertor 5. (Iba

z» otrmitlen:
schön«8 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller, Gas u. etttr.Licht, zu vermieten.

Näheres 3ba
_Obernrseleo Pfad 14.

Sine SrtijimmertD osnunp
elektr. Licht, Anteil an Obst- und Ge¬
müsegarten in Dornholzhause« ab 1.
April 1918 zu vermieten. 81a

Zwiebackfabrik Henry Paulq.

Sdlillk3
mit Küche elektr. Licht und Gas evtl
Gartenanteit zu vermieten. 40a
_ Kirdorf » Stedterweg 36.3zwMwlAWÄ
Gas, elektr. Licht u. Garnanteil zu

Ferdtnandsplatz 14p. 43a

3-4ziMkMAMI„
mit ©as , elektrisch Licht und Zubehör
zu vermiet«». . 44a

Ludwigstratzr 4 p.Billa
Größere Räume großer Garten ganz
oder geteilt zu verm. Angeb. u. 38.50«
an die Ge schäftsft. ds. Bl.

Sd).4Sinuntno. Ktli
1. April zu ver« . Kirdorfeest ». 33,
Ecke der Brendel ftraße _13«

StröinaaBftrase 42
schöne6 Zimmerwohnuug mit allem
Zubehör sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Sean « oste»,
88a Ferdmands-Antage 21ÜUliiioiniiig
nit Küche, Bad und Zubehör preis« .

zu vermiete». Nähere»18a
I

mu
zu verm. Saalburgstr . 47.

szimn.
42a

mit Zubehör per 1. April zeu ver¬
mieten . 48 a

Luisenftraße 76.

Mbl. zimkl EÄH3

3iwiioiiiiiio
mtt Gas, Bad, Elekt. Licht und Zu¬
behör zu vermißen . 25a
_ Berthold . Ludwigstr. 4.3
zu vermieten mmrnmmi

Höllsteinwog 18.

“ElÄfrüBT
mtt allem Zubehör sofort zu vermieten
12a Elisabethenftr . 3.

6dlMMt2
Kleiner Laden tn welchem seit 20
Jahren ein Tigarrengejchäft betrieben
wurde, allein oder mit Wohnung zu
vermieten. Zu erfragen vormittags.
41a Ott , Diettghei uer Str.

HeHschaftliche63immenooDnano
in ruhiger, gesi
miete m. gr. Nl
ten- Näheres

3m„IMjmMgcf
haben Anzeigen beste» Erfolg.

i«.

under Lage in Unter»
'afort zu vermie-miete m. gr. Nachlaß sa
Fuld , 'Sensal.

*
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JHIpciic GlkdniikkMk

Kurhaus Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.--

Samstag , tun 23. Marz , abends 7,30 Uhr
Außer Abonnement

Der liebe Pe pi
Operette in 3 Akren von Walter 233. Götze.

Sonntag . 24. März abends 7.30 Uhr
Letzte Vorstellung der Spielzeit 1917.13

Die bess  ere Hälfte
Schwank in 3 Akten von Fran » Arnold und Ernst Bach.

Sofort u . später gesucht
geübte

Dreher
Schlosser
Mechaniker
Werkzeugmacher
Werkzeugdreher

speziell für Hinterdrehbsnk

Jugendliche Arbeiter
Frauen und
Mädchen.

Weil werke G.ni. d.fl.
Frankfurt a . M.- Rödelheim.

Gerberu. Taglöhner
auch lugengliche gesucht

Julius Annathan
Lederfabrik

IN Frankfurta M. — Escher«hkim.

Für Hundebesitzer. Ein

Bad Homburg.
Unsere Geschäftsräume bleiben wegen Umzug
Samstag den 23. März von 1 Uhr nachm,
und Montag , 25. März geschlossen.

Dieselben befinden stch ab Dienstag , 28. März
in unserem Hau»

Ferdinandsstratze 26.
1193 Der Vorstand

Blenkner.

Schriften von Pfarrer Zulius Werner.
fr« « ™ WmV ™ Tr M

Das Licht des Lebens
geitpredigtrn auf Ewigkeitsgrnnde eleganr gebunden8 UH.

iCtrlofl von T. Hertelsmaun,  Gü, >r«!ob 1902.

Deutschtum und Christentum
1. Predigten bei historischest Anlassen in der Paulskirche
9. Sieden an nationalen Gedev kf alten

fort. 1.80 Mk
«trlog um <£. 1 1 fi! I „ t r r Uniees(Ität. frucbVnMM, ©tibtlbtrj 11(08

Johann Eberlin von Eünzburg,
ein evangelisch-sozialer Reformer.

d» *” * ■ " “ W “ m d ' « » -n

Bnlag : Carl Winters  Un 'v-rsjMbuchbandlnng. Hkidetber̂ , 905
Diese Schriften sind in der Schickschen Hofbuchhandlungvorrätig.

E« wird darauf aufmerksam, emacht, daß nach de» Luudgr.
Hess. Zagdpolijeiverordnungvom 3. 9. 41

Hundebesitzer, deren Hunde in einer Wildbahn, (in welcher der
Hundebesitzer nicht jagen acf) jagen oder ohne ihren Besitzer herum¬
laufen, straffällig find ; ebenso ist das Mitnehmen von Hunden zur
Feldarbeit  mit Trafen bedroht; in beiden Fällen ist überdies der
Jagdderechtigtezur Tötung der Hunde befugt.

Bad Homburg v. d. H . den tzO. 3. 1S13.
_ Polizeiverwallung.

Das freie llmherlaufen von Hunden

Kaffenfchra
zu kaufen gesucht.'

Angebot« mit Srötzenoerh
find z« richten, on den

Magistrat,
1203 Ledeusmittelv rsorg

ist fortan verboten im Kurgarten , in den 'Kuranlagen sowie im
Kaiser Wilhelms II. 2lubilüumapark.

Die Eigentümer solcher Hunde werden bestraft, die Hunde ringe-
fangen und fall« ihr Eigentümer nicht ermittelt wird, dem Wasenmeister
übergeben werden.

W8SWW8S8W

\ lvachhun!
wird gesucht

Bad Homburg v. d. Höhe, den 20. März 1918.

11*8_ _ _ Polizeiverwaltung.

Holzverkauf.
MSrz Kommen im hiesigen Kgl.Montag , den 21

Schlohgarten
3.26 fm. Eichen
0,59 fm. Ahorn und
117 Rm. Brennholz

zur öffentlichen meistbietenden Verweigerung.
Beginn am Tor Dorotheenstraße.

Bad Homburg v. d. H. den 20. März 1918
Königliche Hofgarten -Verwaltung.

bevorzugt deutsch . Schäfers
Großer Wert wird auf gut s>,
Hund und besonder» gute« Auts
Gelegt. Angebote nach

Sanatorium
Dr. Baumstart

Zimmer Nr. 24

neue

Heute frisch eingetroffen:
gölbö Riibßn

Verkauf findet heute und folgende Tage statt
August Wagenhöfer,

1200)_ Rathausgasse 17.

Landgräflieh Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eroffnnng von Conto-Correnten and
provisionsfreien Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
in- und Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Buchen
Brennholz

biUg fl. ui.,. Näle es
Reue Mauerstrah« 16,
«»!10 Telefon 594

AalM Hypothek
Mk. 30000

ganz oder geteilt zu oeigeb n.
Offerten u. W. 100 O.'schäit«ü.

Akhkitkl
zum Packen u Vrunnenfüllen
gesucht

Brunnen -Verwaltung
P nst- 1

Mädchen
und Frauen

ftr leichte Arbeit sucht
Brunnen -Verwaltung

Proworoffstraße.1178

Fnsk»k-Lehriinj!
zu Ostern gesucht 1021

E Henneberger,
öuisenffräße 50.

Kleine Vi«
gesucht

gegen-n'fl.' ^ arauszchlung B ' icij.
©ehr pöne singe, ©arten ca. ü—8
,̂ imrr trn,|e(eftr. ütefet, Wassti,. auch
Einricht ,oi d übernommen. Ex.
wünscht Iagdgelegenh E,n-
Angcb mit Preis Steaeroeth. etc
unter F. H. M. 943 an
Niidokf lltosfr . Frankfurt i. «ft.

Zu vevkausenz
einige vollst . Betten , Tis>
Ivaschtische und Sofa

Dornholzhausen
1300 Hauptstraße 1.

Eine leichte
Badewanne

»u kaufen gesucht. f
Vornholzhaufen , Huiptsti

1 jnng, weißer
sWyandotte«) evtl. 2 Hühner
verkaufen. Näh. Geschäftsst. 1

Zucht-Hasen
Velgier -Riefen zu verkaufen

Gonzenheim,
Homburgerstraße11 SO

Selbstreflektant
sucht Billa oder bessere« Landha
oder Tinfamilievhau» mit gräßei«
Garten und möglichst viel Obst
Homburg, Doinholzhausm c
Gonzenheim gegen Barzahlung
kaufen. Angeboie unter genad zosen
Angabe von Lage, Größe u Pil ganz
de« Anwesn«, sowie B-schreibiiß revai
de« Hauses erbeten unter L K. 1

3"
«ine >
zöstsche
Frtedr
Flugze
schalt.

3"
östlich
Stäbe
230 6

heuchl
„beut?
müßte
einem
Politi
aber
seid i
spenst
wie sc
eine L

Dreyf
an die Geichästrsblle diese« Blatt« « eite
Mindestzahl der 3immer 6.

Gesucht
klkiilttks Eiillamiiik

1 2 Morgen L«
LsUUN zu Gart -nbau geeignet.
Offtrt n unter S . P . 8391

Rudolf Masse, Stuttgar

Wohnung gesucht
zum 1. Juli od. l Okl. Sgimm«
in 1. Etage mit Balkon oder ßo îj
für einzelne ältere Dame. Offert
mit Prei « an Hi

Jntendanturrat Krefchmar
Frankfurt a. M Elrbeimeritr.

Leeres Zimmer
zum Unterstellen von Möbel
sofort gesucht lÄ

Promenade 74

von
Gesucht

linde l. Evepaar eine
5 gimmerwohnung

mit Zubehör zum l . I , li. Offert
u. L. Z 1184 Geschäftsstelle.

Große Werkstatt
zum Einftellen »on Möbeln
vermietenM I

4tl Färber
Löweng-fs 11 a.

bedeu
nach
dem i
Mach
Diese-
ruf 1
Kam;
live.

Was

tüte?

verw
litz l

linc
wäre
seltfn
Däm
sam
um l
Obstl
ab. o

hasti
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